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Neubrandenburg (nkz). Für sein 
ehrenamtliches Engagement, un-
ter anderem als Geschäftsführer 
des Neubrandenburger Dreikö-
nigsvereins, wurdeMarkus Bitto 
jetzt durch den Oberbürgermei-
ster von Neubrandenburg, Silvio 
Witt, ausgezeichnet, verbunden 
mit einer Eintragung in das Eh-
renbuch der Stadt. 

Markus Bitto hat das Profil des 
Dreikönigsvereins als Mitglied 
und Geschäftsführer seit 2006 
wesentlich geprägt. Im Rahmen 
seiner Geschäftsführertätigkeit 
verantwortet er seit vielen Jah-
ren die Feier des Dreikönigs-
tages, welche mit prominenten 
Festrednern wie Bundeskanzle-
rin Angela Merkel weit über die 

„Weißt du, wer ich bin?“ In je-
dem Jahr ist die Begegnung unter 
diesem Motto ein fester Punkt 
in den interkulturellen Wochen 
in Schwerin. Menschen unter-
schiedlicher Religionen und aus 
vielen Ländern kommen an die-
sem Nachmittag zusammen. Sie 
erzählen aus ihrem Leben, singen 
miteinander und kosten von den 
Spezialitäten ihrer Länder. Zu den 
Teilnehmern gehören jüdische 
und muslimische Familien, evan-
gelische und katholische Christen 
und Menschen ohne Religion. In 
diesem Jahr waren auch Frauen 
und Kinder aus der Ukraine da-
bei. Was Rudolf Hubert – er ge-
hört zu den Organisatoren des 
Nachmittags – in einer kleinen 
Gesprächsgruppe erfuhr, hat ihn 
bestürzt und zu einem schrift-
lichen Kommentar veranlasst. Er 
lautet so:

Schuld der USA? Rudolf 
Hubert widerspricht

„Ich versteh’ die Welt nicht 
mehr…“ Diesen Aufschrei ver-
nahm ich gestern Nachmittag 
beim Begegnungstag der Religi-
onen in Schwerin. Mit tränen-
erstickter Stimme sagte uns in 
einer Gesprächsrunde eine jun-
ge ukrainische Frau, wie ihr ein 
Mann auf offener Straße und 
mit lautstarker Stimme erklärte: 
„An allem ist doch nur Amerika 
schuld. Hätte sich der ‚Westen‘ 
nicht so viel eingemischt in der 
Ukraine, wäre doch alles anders 
gekommen. So blieb Putin doch 
keine andere Wahl.“ Die Gegen-
fragen der ukrainischen Frau, 

Stehen wir hinter den Menschen in der Ukraine, die sich gegen den Angriff  
Russlands wehren? In vielen Demonstrationen sieht es anders aus. Das schlug 
sich auch in einem interreligiösen Begegnungsnachmittag in Schwerin nieder. 

Wer bedroht hier wen? 

Ein Engagement, das weithin ausstrahlt 

 Markus Bitto ist Rechtsanwalt
und Geschäftsführer des Neu-
brandenburger Dreikönigsver-
eins. 

KURZ UND BÜNDIG

 Weißt du, wer ich bin? Rudolf Hubert (rechts) in einer Gesprächsrunde
bei den Schweriner „Interkulturellen Wochen“.
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Teilen und gewinnen – im Film 

Lübz (nkz). „Teilen bedeutet nicht halbieren, sondern 
verdoppeln.“ Eine Woche vor dem St. Martinsfest 
lädt Pastoralreferent Herbert Wolf in Lübz zu einer 
außergewöhnlichen Martinsaktion ein: Sankt Martin 
und seine Begegnung mit dem Bettler vor der Stadt 
Amiens wird anhand von Spielfilm-Szenen betrachtet. 
„Beim Schauen mehrere Filmausschnitte wollen wir 
Gott im Film entdecken, uns darüber austauschen und 
einen bereichernden Abend verbringen.“ Referent ist 
ein ausgewiesener Filmexperte: der Theologe Dr. Tho-
mas Kroll. Der Abend „Teilen und gewinnen“ beginnt 
am Freitag, 4. November um 17.30 Uhr im Gemein-
dehaus der katholischen Kirche „Herz Jesu“, Kreiener 
Str. 60 in Lübz. Ende ist gegen 20.30 Uhr. 

Film: Shabbat Shalom

Wismar (epd). Im Zeughaus in Wismar ist am 15. 
November der Film „Shabbat Shalom – 1700 Jahre 
jüdische Geschichte in Deutschland“ zu sehen. Zu der 
um 18 Uhr beginnenden Vorführung (Einlass ab 17.30 
Uhr) laden der Förderverein der Stadtbibliothek 
Wismar, die Stadtbibliothek, die Landeszentrale für 
politische Bildung Mecklenburg-Vorpommern sowie 
weitere Beteiligte ein. Der Eintritt ist frei, um Anmel-
dung unter Telefon 0172/3108578 oder per E-Mail 
an ines@v-kr.de wird gebeten. Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt, Anmeldungen werden in der Reihenfolge 
ihres Eingangs berücksichtigt.

Gebet für die Verstorbenen

Neubrandenburg (nkz). Die Pfarrei St. Lukas-St. Josef 
feiert am Freitag, 4. November wieder den Tag der To-
ten. Beginn ist um 9 Uhr mit der heiligen Messe und 
Gebet bis zum Angelusläuten am Mittag. Der zweite 
Teil beginnt um 16 Uhr mit einer Andacht mit stünd-
lichem Gebet. Dabei werden die Namen der Verstor-
benen genannt oder können aufgeschrieben werden. 
Die Fürbitten für den Allerseelenmonat werden dann 
in den heiligen Messen zwischen dem 5. November 
und dem 25. November verlesen. 

„Bibel getanzt“ 

Zühr (nkz). „Bibel getanzt“ ist Titel eines lebendigen 
Bibelabends am Dienstag, 1. November im Gutshaus 
Zühr. Beginn ist um 18 Uhr. Die Teilnehmer lassen 
sich von Texten aus der Bibel berühren und zur Be-
wegung anregen. Weitere Termine liegen im Vorraum 
der katholischen Kirche in Wittenburg aus.
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TERMINE

Gräbersegnungen in Mecklenburg

Alt Meteln: Gräbersegnung am 30. Oktober, 14 Uhr.
Biestow – Friedhof: Gräbersegnung am 5. November, 
15 Uhr
Bützow: St. Antonius, Bahnhofstr. 34: Gräbersegnung 
am 4. November, 16 Uhr.
Carlow: Gräbersegnung am 3. November, 15 Uh
Dargun: Kapelle, Röcknitzstrasse 15: Gräbersegnung 
am 31. Oktober, 10 Uhr. 
Gadebusch: Gräbersegnung, 2. November, 10.15 Uhr. 
Groß Britz: Gräbersegnung, 5. November, 14.30 Uhr.
Kraak: Gräbersegnung, 30. 
Oktober, 15 Uhr.
Güstrow: Mariä Himmelfahrt, 
Grüne Straße 23–25: Gräber-
segnung am 5. November, 15 
Uhr.
Laage: Mariä Himmelfahrt, Am 
Ückerweg 1a: Gräbersegnung 
am 4. November, 10 Uhr.
Levitzow: Unbefl. Empfängnis Mariens, An der Land-
straße: Gräbersegnung am 5. November, 15.30 Uhr. 
Neukalen: Maria Königin, Str. der Freunschaft 44: 
Gräbersegnung am 5. November, 16 Uhr.
Rehna: Gräbersegnung, 1. November, 10.15 Uhr.
Retgendorf: Gräbersegnung, 5. November, 16 Uhr.
Röckwitz – St. Johannes, Ringstraße 28: Gräbersegnung 
nach heiliger Messe um 14 Uhr am 5. November.
Rostock – St. Thomas-Morus-Kirche, St. Thomas-
Morus-Str. 4: Feier von 150 Jahren katholische Got-
tesdienste in Rostock am 30. Oktober, ab 11 Uhr. Dr. 
Georg Diederich aus Pinnow hält dazu einen Vortrag 
am 30. Oktober um 12 Uhr. 
Rostock – Neuer Friedhof: Gräbersegnung am 4. No-
vember um 11 Uhr.
Schlagsdorf: Gräbersegnung am 3. November, 11 Uhr.
Schönberg: Gräbersegnung, 2. November, 15 Uhr .
Schwaan: St. Josef, Bützower Straße 17: Gräberseg-
nung am 31. Oktober, 16 Uhr.
Schwerin – Alter Friedhof: Gräbersegnung am 5. No-
vember, 14 Uhr.
Schwetzin: St Kilian, Kirchweg: Gräbersegnung am 5. 
November, 14 Uhr. 
(Termine soweit bei Redaktionsschluss vorliegend)
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wer hier wen bedroht, wessen 
Truppen wo stehen und wer die 
Infrastruktur eines anderen Lan-
des zerstört, dessen Existenz von 
Herrn Putin ohnehin nicht aner-
kannt wird – sie blieben nicht nur 
unbeantwortet. Sie gingen unter 
im Lärm und Gedröhn des ‚Bes-
serwissers‘. 

Ich gestehe, dass ich ange-
sichts dieser Schilderung gar 
nicht emotionslos bleiben kann. 
Aber es ist schon so: Angesichts 
der russischen Staatspropaganda 
und des um sich greifenden An-
tiamerikanismus versagt einem 
mitunter gänzlich die Sprache. 
Offensichtlich gehen manch’ 
einem – gerade in unseren Brei-
ten – die einfachsten Maßstäbe 
für die Beurteilung gesellschaft-
licher Vorgänge verloren. Loh-
nend wäre sicherlich eine breit 
angelegte Analyse dieses Phä-

nomens, die hier nicht geleistet 
werden kann. Zumal dann, wenn 
von politischen Kreisen vorgege-
ben wird, dass man doch eine re-
ale ‚Alternative für Deutschland‘ 
bereithalte. Oder wenn eine Frau 
Wagenknecht schwadroniert, 
dass man doch wohl nicht auf 
die russische Energie verzichten 
könne, wenn keine anderen Res-
sourcen zur Verfügung stehen. 

Gewaltenteilung und 
freie Meinungsäußerung

All diesen Leuten kann man doch 
nur eines sagen: In einem staats-
monopolistischen Regime hätten 
sie ihre anderslautenden Meinun-
gen gegenüber den Machthabern 
gar nicht zu denken, geschweige 
zu sagen gewagt. Und bei allem 
Antiamerikanismus: Ja, es 
stimmt, es geht immer und über-

all um Interessen. Aber nur der 
„Westen“ verbürgt – auf Grund 
der realen Gewaltenteilung – eine 
Kompromissgesellschaft, in der 
die kleineren Übel den größeren 
vorgezogen werden können. 

Nur im Westen darf sich eine 
„Alternative“ organisieren! Denn 
das haben alle Diktatoren – egal 
welcher Farbschattierung – im-
mer gewusst, und wir können 
es heute durch die verstörenden 
Bilder aus China nachvollziehen 
und nacherleben: Das Machtmo-
nopol des Staates gilt dort, und 
zwar uneingeschränkt. Das wur-
de und wird – da braucht man 
nicht einmal Lenin gelesen zu 
haben – auch ganz offiziell als 
„revolutionäre Errungenschaft“ 
gefeiert. Meist pompös, mit gro-
ßer, vom Staat gelenkter, martia-
lischer Aufmachung wie in Korea, 
Russland oder eben in China. 

Es ist vornehmlich die Ge-
waltenteilung – Exekutive, Le-
gislative, unabhängige Justiz und 
Meinungsäußerung sowie eine 
Wirtschaft, die nicht in staats-
monopolistischer Hand ist, was 
wir dem Westen – vornehmlich 
Amerika – zu verdanken haben. 
Ohne Amerika wäre doch längst 
ein großer Teil von Europa von 
Segnungen des Herrn Putin und 
seiner Helfershelfer beglückt 
worden. Wenn jetzt noch einer 
von „dunklen Mächten“ und von 
„Eliten“ faselt, die das Weltge-
schehen im Geheimen lenken, 
dann kann ich nur sagen: „Ich 
selber bin nicht im Besitz derlei 
absoluten Wissens. Sorry, für dich 
ist deine Meinung gut genug.“

Rudolf Hubert ist seit langem bei 
der Caritas Mecklenburg tätig und 
Mitbegründer des Interreligiösen 
Dialogs Schwerin, er ist heute 
Referent für Caritas-Pastoral bei 
der Caritas im Norden.

Stadt- und Landesgrenzen aus-
strahlt. Durch sein engagiertes 
Wirken werden die Anliegen des 
Dreikönigsvereins – die Beglei-
tung von Schwerstkranken und 
Sterbenden im Dreikönigshos-

piz und in ambulanten Diensten, 
die Unterstützung sozialer und 
christlicher Initiativen sowie die 
Israelreisen des Vereins für Ju-
gendliche als Beitrag zu Völker-
verständigung – in vielfältiger 
Weise sichtbar. Auch die monat-
lichen Hospizandachten und son-
stigen Feiern im Hospiz erhalten 
durch das virtuose Orgelspiel von 
Markus  Bitto einen festlichen 
Rahmen.

Über viele Jahre leitete Bitto 
auch den Philosophischen Ge-
sprächskreis des Dreikönigsver-
eins, welcher in Zusammenar-
beit mit dem Thomas-Morus-Bil-
dungswerk seit 27 Jahren inte-
ressante Vortragsabende zu ak-
tuellen Themen aus Gesellschaft, 

Wissenschaft und Politik organi-
siert. Des Weiteren engagiert er
sich im Lions Club und ist dort 
seit mehreren Jahren Schatz- 
meister. 

Viele der Pfarrgemeindemit-
glieder in St. Josef/St. Lukas 
schätzen Markus Bitto seit Jahren 
als ehrenamtlichen Organisten, 
wodurch er eine wichtige Stütze 
bei der festlichen Gestaltung der 
Gottesdienste ist. Zudem enga-
giert er sich im Kinderhaus der 
Pfarrgemeinde und im Kirchen-
vorstand. Auch die Gemeinde 
gratuliert Markus Bitto zu der 
Würdigung durch die Stadt und 
dankt für sein langjähriges und 
vielfältiges Wirken. 

Sabine Bönsch


